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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Infertionsgekühr | 


bie 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


traten ⸗Aunahme auswärts: 
ern a w: Zuus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guftan Röthe. LZautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis -Beilage) 


eröffnen wir auf die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Deutſcher Reichstag. 
105. Sitzung vom 21. April. 


Die heute fortgeſetzte Berathung der Gewerbe⸗ 
novelle drehte ſich ausſchließlich um die Erörterung 
der Strafbeſtimmungen gegen den Koalitionszwang. 
Die in der Regierungsvorlage enthaltene Verſchärfung 
der bezüglichen Vorſchriften der Gewerbeordnung iſt 
von der Kommiſſion geſtrichen worden. 

Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch ſowie die 
konſervativen Redner und Abgeordneter v. Kardorff 
(Reichsp.) verlangten die Wiederherſtellung der Regie⸗ 
rungsvorlage, und der letztere erklärte, ohne eine ſolche 


das Geſetz überhaupt ablehnen zu wollen. 


Dagegen traten die freiſinnigen Abgeordneten 
Gutflei 


2 und Dr. Hirſch und Abg. Dr. Schädler (C.) 
tſchiedenheit } für 


gg 


Bon ſozialdemokratiſcher Seite war eine Ver⸗ 


ſchärfung der bisherigen Strafbeſtimmungen gegenüber 


den Arbeitgebern dahin beantragt worden, daß jede 
Verabredung der Arbeitgeber zwecks Nichtaufnahme 
von Arbeitern beſtraft werden ſolle. Dieſer Antrag 
wurde aber von keiner Seite unterſtützt. 

Zwiſchen den Regierungsvertretern und den ſozial⸗ 
demokratiſchen Rednern entſpann ſich eine ungewöhn⸗ 
lich lebhafte Auseinanderſetzung dadurch, daß den 
verbündeten Regierungen von ſozialdemokratiſcher Seite 
einſeitige Parteinahme für die Arbeitgeber durch Dul⸗ 
dung von ſchwarzen Liſten und unterbeſonderer Bezug: 
nahme auf das dem Berliner Polizeipräſtdenten vom 
Verbande deutſcher Metallinduſtrieller gemachte GGeſchenk 
für die Schutzleute vorgeworfen wurde, wogegen die 
Regierungsvertreter den Sozialdemokraten das von 
dieſen gegen die Arbeiter angewandte Terroriſirungs 
ſyſtem vorhielten. Nach mehr als ſechsſtündiger Er. 
örterung wurde die Debatte abgebrochen und auf 
Donnerſtag vertagt. 


Fenilleton. 
Sonnenried. 


48.) (Fortſetzung.) 

„Bleib' da, Fräulein Illa,“ ſagte Hans. 
„Ich danke Dir für die ſchöne Geſchichte; er,“ 
und ſein Finger wies eine Richtung, wo der 
Doktor ſtand, „er hat mir noch keine erzählt, 
er hat auch meinem Hänschen noch nicht ein 
Stück Zucker mitgebracht, und Du bringſt es 
ihm alle Tage. Darum haben wir Dich ſehr 
lieb, ich und mein Hans. Wenn er kommt, 
thut er mir oft recht wehe, Du aber thuſt mir 
gut, und wenn — wenn Du nicht mehr kä⸗ 
meſt, könnte ich nie mehr einſchlafen!“ Ein 
ſtarker Huſtenanfall unterbrach den kleinen 
Vertheidiger. Als er vorüber war, legte ihn 
der Doktor mit dem ſtrengen Gebot, nun kein 
Wort mehr zu ſprechen, in den Kiſſen zurück. 

„Ich muß noch etwas ſagen,“ behauptete 
Hans mit ſchwacher Stimme, indem ſein Auge 
Illa ſuchte, welche mit den aufſteigenden Thrä⸗ 
nen fämpfte, die ihr der Muth über die er⸗ 
haltene Zurechtweiſung auspreßte. 

„Sing' mir noch mein Abendlied,“ bat er 
dann, „das von den Sternen!“ 

„Jetzt nicht, mein Bübchen,“ entgegnete ſie 
feſt, „der Herr Doklor möchte es unklug 
finden und noch einmal ſeine Mißbilligung 
ausſpechen.“ 

„Es dürfte heute allerdings übergenug der 
Aufregung für ihn ſein,“ erklärte Reinhard 
Werner in entſchiedenem Tone. 

Die Augen des Kindes füllten ſich mit 


Thränen. 


Da nahm Ila ſeine Hände, welche noch 
die geliebten Puppen hielten, in die ihren und 
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Ein zweimonatliches Abonnement 


Aufrechterhaltung der 
tereſſe der Wahrung der 


. Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 21. April. 


Das Haus hat die dritte Leſung der Land⸗ 
gemeindeordnung noch nicht zu Ende fuͤhren können, 
ſondern dieſelbe nochmals auf Donnerſtag verlegen 
müſſen, nachdem die §§ 16—108 ohne bemerkenswerthe 
Debatten erledigt waren. Die Stimmrechts⸗Vertheilung 
für die Gemeinde⸗Verſammlung wurde entſprechend 
dem nationalliberal⸗ konſervativen Kompromiß, alfo 
mit Beginn des erhöhten Stimmrechts von 20 Mark 
Grund, und Gebäudeſteuer an und der Zulaſſung orts⸗ 
ſtatuariſcher Herauf⸗ und Herabſetzung der Grenz ⸗ 
ziffern hierfür, angenommen. 

Freiherr von Huene warf hierbei den National. 
liberalen vor, ohne Grund Konzeſſionen gemacht zu 
haben, worauf 

Krauſe ihm entgegenhielt, daß das nationalliberale 
Gretchen ſich nicht vom Zentrums⸗Fauſt werde ver⸗ 
leiten laſſen. 

Freiherr von Huene revanchirte ſich für den Scherz 
damit, daß er für das Zentrum einen beſſeren Ge⸗ 
ſchmack als für das nationalliberale Gretchen in An⸗ 
ſpruch nahm. 

Auf Antrag Richter wurde im weiteren die Be⸗ 
fugniß zur Anſtellung beſoldeter Gemeindevorſteher 
Gemeinden mit über 3000 Einwohnern auf zwölf 
Jahre verliehen. Die ſonſt vorgenommenen Aenderungen 
waren faſt ausſchließlich redaktioneller Natur. Donners⸗ 
tag wird die Berathung zu Ende geführt, die Schluß⸗ 
abſtimmung aber vorausſichtlich erſt Freitag erfolgen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23 April. 
— Der Kaiſer wohnte 1 Dienſte 
früh auf dem Exerzierplatze an der Tempel 
hofer Chauſſee dem Bataillonsexerzieren bei. 

— In der Zentrumspreſſe macht ſich mehr⸗ 
fach Verſtimmung geltend über die Aeußerungen 
des Kaiſers bei dem militäriſchen Diner am 
Sonnabend über den 18. April als einen Er⸗ 
innerungstag auch an Luther. 

— Für die zweite Berathung der Zucker⸗ 
ſteuervorlage iſt nunmehr der nächſte Montag 
im Reichstag in Ausſicht genommen. 

— In dem Nachtragsetat des Reichs ent⸗ 
fallen nach dem „Reichsanzeiger“ 337 175 Mk. 
auf fortdauernde, 1 742 016 Mk. auf einmalige 
Ausgaben des außerordentlichen Etats. Auf 
Matrikularbeiträge ſollen hiervon 2 003 536 
Mk. kommen, während 2 840 000 Mk. außer⸗ 
ordentlichen Deckungsmitteln, wovon erſt noch 


ſang mit ganz leiſer, halberſtickter Stimme die 
ſchönen Worte von Fr. Alfred Muth — es 
war Hänschen's Lieblingslied: 
Schlaf ſanft, gut Nacht! und träume ſacht, 
Biſt 5 . in Gottes Segen. g 
Für Dich all' Nacht der Himmel wacht, 
So nah’, jo ferne, die heil'gen Sterne. 
Wie Mutteraug' den Kindeshauch 
Mög' Gott Dich wahren ſtets vor Gefahren. 


Und gute Nacht! ſag' einſt er ſacht, 

Und ie Stern . Nie a 

„Ich danke Dir,“ flüfterte Hans, als fie 
geendet, „kommſt Du auch ganz gewiß wieder? 
Er meint es nicht böſe.“ 

„Ja, ich komme wieder, und wenn wir 
allein ſind, ſinge ich Dir leiſe ſanfte Lieder; 
meine Stimme iſt nicht zu ſchade und wenn 
Du mir Dein Händchen dafür giebſt, ſo iſt's 
mir Lohn genug,“ antwortete ſie, Reinhard 
Werner's frühere Worte gebrauchend. Dann 
war es mit ihrer Faſſung vorbei; fie beugte 
ſich vor, küßte, des Doktors warnende Hand 
nicht beachtend, des Kindes Stirn und eilte, 
ohne Gruß an ihm vorübergehend, zur Thüre 
hinaus. Sie ſah nicht, wie der Arzt ihren 
Platz einnahm und freundliche, begütigende 
Worte zu dem Kleinen ſprach, bis dieſer wieder 
5 und ſpielend nach ſeinen rothen Haaren 
griff. 

„Das war doch ein ſchöner Tag heute,“ 
ſagte Hans ſpäter, als Frau Berthold die Vor⸗ 
hänge zuzog und einen Schirm vor die Lampe 
rückte. „Und, Mutter, morgen iſt Sonntag, da 
hänge mir doch den guten Anzug hin und auch 
den neuen Hut — vielleicht kann ich ausgehen.“ 

Zu derſelben Zeit ſaß Illa Eltmann neben 
Kapitän Ihno und blätterte in einem neu er⸗ 
ſchienenen Prachtwerke. Sie war faſt ausge⸗ 
laſſen heiter, und Felicitas glaubte, fie noch 


| Expedition: Brückenſtraße 10. Nedaktion: 
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am Dienſtag 


A heitszuſtand war nie beſſer als jetzt; 
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1 640 000 Mk. durch Anleihe beſchafft werden 
müſſen, entnommen werden ſollen. Unter den 
einmaligen Ausgaben ſind auch angeſetzt: Er⸗ 
höhung der zehnten Rate für das Reichstags⸗ 
gebäude (um 1 200 000 Mk.), ferner eine unter: 
ſeeiſche Telegraphenverbindung von Wangeroog 
nach Helgoland (190 000 Mk.), die Legung 
eines neuen Telegraphenkabels von Emden nach 
Loweſtoft (950 000 Mk.) und die Vervollſtän⸗ 
digung des deutſchen Eiſenbahnnetzes im Inte⸗ 
reſſe der Landesvertheidigung. 

— Aus Sanſibar wird dem „Berl. Tgbl.“ 
vom 30. März geſchrieben: Die New⸗Oriental⸗ 
Bank, die erſt vor kurzer Zeit in Sanſibar mit 
engliſchem Kapital gegründet wurde, hat inner⸗ 
halb 14 Tagen ihre drei erſten Beamten ein⸗ 
ſchließlich des Direktors durch den Tod ver⸗ 
loren; ſie ſind alle drei an ſchweren Fiebern 
geſtorben. Der letzte wurde am 24. März zur 
Ruhe beſtattet. — Die katholiſche Miſſion in 
Dar⸗es⸗Salaam hat einen ſchweren Verluſt zu 
verzeichnen. Der von Europäern und Schwarzen, 
von Groß und Klein gleich hoch geachtete Präfekt 
der Miſſion, Pater Bonifacius, iſt am Fieber 
geſtorben. Er war ein humaner, freundlicher, 
allzeit dienſtbereiter Miſſionar und wird ſchwer 
zu erſetzen ſein. Von der gleichen Miſſion ſind 
innerhalb kurzer Zeit in Dar⸗es⸗Salaam zwei 
Schweſtern geſtorben. — Wißmanns Geſund⸗ 


1K 


ölfjährigen Thätigkeit in 0 
an ſchnell vorübergehendem, mit Schlafloſigkeit 
verbundenen Aſthma; während der Kilimand⸗ 
jaro⸗Reiſe war er ſtets der erſte auf und der 
letzte zu Bett, ſtets auf ſeinem Poſten. Von 
Krankheit war nichts zu merken, und vorüber⸗ 
gehend unwohl fühlt ſich ab und zu jeder auf 
ſolcher Expedition. — Herr v. Bülow, einer 
der älteſten „Oſtafrikaner“ in deutſchen Dienſten, 
iſt mit 250 Fraſileh Elfenbein aus dem Innern 
zurückgekehrt; er lag einige Zeit krank im 
Hoſpital in Bagamoyo und befindet ſich in der 
Beſſerung. Das von Herrn v. Bülow aus 
Tabora und Mpwapwa mitgebrachte Elfenbein, 
320 Zähne im ungefähren Werth von 60 000 
Mark, gehört dem Elfenbein-Handlungshaus 
Meyer⸗Hamburg. Sehr viel Elfenbein wird in 


niemals ſo mit ihrem Stiefſohne koquettirend ge⸗ 
ſehen zu haben. Jeder bedeutungsvolle Blick, jedes 
verfängliche Scherzwort trieb ihr an Stelle der 
Schweſter das Blut in die Wangen. Sie litt über⸗ 
aus und geſtand ſich am heutigen Abende zum 
wiederholten Male ein, daß Illas Beſuch ihr 
nur eine beſtändig zunehmende Pein und nicht 
die geringſte Erleichterung gewährt hatte. 


Wenn deren Spiel doch nur einen endlichen 
Abſchluß nehmen wollte! Vielleicht, daß ſie 
dann ruhigeren Herzens zuwarten könnte; ſonder⸗ 
barer Weiſe verlautete bis jetzt noch gar nichts 
von einer eigentlichen Verlobung, obgleich 
Ihno's Aufenthalt in einigen Wochen zu Ende 
ging. Im Allgemeinen verhielt er ſich Illa 
gegenüber ſehr paſſiv, wenn auch dieſe ein 
wenig verlegen erklärte, ſie ſtänden ſich gegen⸗ 
ſeitig viel näher, als ſie, nämlich Felicitas, 
nur ahnen könne. 

Was dieſe beſonders beſchäftigte, war die 
Frage, wie ihr Gatte ſich jener Verbindung 
gegenüber ſtellen werde. Er hatte noch nichts 
darüber geäußert, aber daß ihn irgend etwas 
unangenehm berührte, ließ ſich unſchwer er⸗ 
rathen. Nur ſoviel fühlte Felicitas heraus, 
daß es weder ſie ſelbſt noch ſeinen Sohn betraf. 
Er zeigte ſich verändert, war ernſter als ſonſt, 
und ſie hörte ihn oft ſtundenlang in der 
Bibliothek auf: und abgehen. Auf ihre dringende 
Frage geſtand er zögernd, es ſei nichts als ein 
leichtes körperliches Unwohlſein, zu unbedeutend, 
um Pflege oder Hilfe zu erheiſchen. Einem 
Manne ſei eben alles Derartige unbequem, und 
er namentlich beſitze nicht viel Geduld. 

Die meiſten Zeitungen uneröffnet bei Seite 
ſchiebend, bat er jetzt die Beiden, welche ſich 
noch immer am Ende des Tiſches vergnügten, 
etwas vorzutragen. Ihno erhob ſich ſofort, 
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ungefähr vier Wochen erwartet, da alsdann die 
große Karawane von Tippu Tipp in Bagamoyo 
fällig ſein wird. Tippu Tipp ſelbſt geht es 
ſchlecht, er hat mittlerweile einen Schlaganfall 
gehabt, iſt gelähmt und wird nun auf einer 
Kitando (Bettſtelle der Eingeborenen) getragen. 
Vorläufig iſt er noch in Uſagara. 

— Zur Perſonen⸗Tarifreform ſchreibt die 
„Poſt“ anſcheinend offiziös: „In der Preſſe 
wie in Verhandlungen der Bezirkseiſenbahnräthe, 
Handelskammern u. ſ. w. iſt die Aufhebung der 
IV. Klaſſe vielfach mit dem Hinweis bekämpft 
worden, daß dieſe für Norddeutſchland unent⸗ 
behrlich und daß es Sache der ſüddeutſchen 
Bahnen ſei, dieſe in Norddeutſchland erprobte 
Einrichtung anzunehmen, wenn man zu einer 
Einheitlichkeit des Perſonentarifs in Deutſchland 
gelangen wolle. Dem gegenüber muß darauf 
hingewieſen werden, daß, abgeſehen von einigen 
unbedeutenden Linien in Italien und Rumänien, 
nur in Norddeutſchland noch eine IV. Klaſſe 
beſteht, und daß dieſelbe, inſoweit ſie in andern 
Ländern beſtand, z. B. in Oeſterreich⸗Ungarn, 
als unwirthſchaftlich wieder beſeitigt worden iſt. 
Wenn man aber in allen andern Ländern ohne 
IV. Klaſſe auskommt, ſo iſt kaum abzuſehen, 
weshalb dies allein in Norddeutſchland nicht 
möglich ſein ſoll, und man kann den ſüddeutſchen 
Bahnen nicht wohl zumuthen, ein 
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che Staats⸗ 
aber gewiß von 
Wichtigkeit, wenn auf der einen Seite erhebliche 
Ermäßigungen von ihr gefordert werden, auf 
der anderen Seite durch Erſparniſſe in Betrieb 
und Verwaltung dies in etwas auszugleichen, 
und dies kann in wirkſamer Weiſe durch Be⸗ 
ſeitigung der IV. Klaſſe geſchehen. Wenn ſtatt 
deſſen Vorſchläge gemacht werden, unter Bei⸗ 
behaltung der IV. Klaſſe den Preis derſelben 
bis auf die Hälfte herabzuſetzen, jo wird übers 
ſehen, daß dieſe und ähnliche Vorſchläge auf 
noch weitergehende Ermäßigungen, als ſie der 
Reformvorſchlag der Regierung bringt, ohne 
jede Möglichkeit von Ausgleichen auf der andern 
Seite nur dazu dienen können, die Reform 
überhaupt in weite Ferne zu ſchieben, wenn 


während Illa ſich zierte und eine ganze Weile 
bitten ließ. 

„So werde ich an Deine Stelle treten,“ 
entſchied Felicitas, was zur Folge hatte, daß 
ihre Schweſter mit gekränkter Miene erklärte, 
ſie ſinge ſogar ſehr gern dieſen Abend und ſei 
auch bereit, vierhändig zu ſpielen. Es ſchien 
wirklich, daß ſie es gerne that, denn ſie ent⸗ 
faltete ihre Stimme zu ihrer vollen Kraft und 
Schönheit und ſang mehrere Duette mit dem 
Kapitän. Während derſelben blickte ſie dieſen 
mit ſolchem Feuer und bei manchen Stellen 
mit einem Ausdrucke an, daß Felicitas erkannte, 
wie nahe ihre Vermuthung der Erfüllung ent⸗ 
gegenging. Sie ergriff Herberts Hand und 
fragte dicht an ihn geſchmiegt in nur ihm ver⸗ 
ſtändlichem Tone: 

„Wenn etwas daraus würde, was würdeſt 
Du ſagen?“ Ihre Hand deutete nach dem 
Inſtrumente hin und er verſtand ſie. Starr 
ins Leere blickend antwortete er endlich: 

„Ich hätte es anders gewünſcht; aber er 
iſt kein Kind mehr und kann thun, was er will.“ 

Die Nacht ſenkte ſich über Schloß Freidorf 
und die Lichter erloſchen. Ein Lager aber ſtand 
noch unberührt und eine davor knieende Geſtalt 
drückte leiſe ſtöhnend ihr Geſicht in die Kiſſen. 

War es ein dunkellockiges oder ein helles 
Haupt? Für einen Augenblick ſchien der Mond 
durch das zerriſſene Gewölk, aber ſein Licht 
war zu trübe, um es erkennen zu können. 


XXXV. 


Weihnachten nahte heran mit ſeinen heim⸗ 
lichen Sorgen und geſchäftigen Mühen. 

Man hatte eine gemeinſchaftliche Reiſe nach 
Kiel gemacht und das herrliche, nun faſt voll⸗ 
endete Schiff bewundert. Der Kapitän ge⸗ 
dachte ſchon zu Anfang des nächſten Monats 


nicht gar zu vereiteln. Denn abgeſehen davon, 
daß in beachtenswerthen Kreiſen eine ſtarke Ab⸗ 
neigung gegen Ermäßigungen der Perſonentarife 
beſteht, ſo wird die Regierung doch wohl nur 
eine ſolche Reform zur Durchführung bringen 
können, welche mit der allgemeinen Finanzlage 
des Staates ſich vereinbaren läßt. Daß noch 
manche andere Wünſche bezüglich der Perſonen⸗ 
tarife beſtehen und in gewiſſem Maße berechtigt 
ſind, iſt — glauben wir — der Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung wohl bekannt; aber ſie wird 
die Verantwortung für weitergehende Er⸗ 
mäßigungen vorerſt nicht füglich übernehmen 
können, da die Illuſionen, welchen ſich gewiſſe 
Kreiſe über die in Folge von Tarifermäßigungen 
entſtehenden Mehreinnahmen hinzugeben ſcheinen, 
vor ruhiger ſachgemäßer Prüfung nicht beſtehen 
können. Wenn ſich dafür auf die Ergebniſſe 
des ungariſchen Zonentarifs berufen wird, ſo 
ſind dieſelben aus vielfachen Gründen für die 
diesſeitigen Verhältniſſe nicht beweiſend, 
übrigens ſind auch die Erfahrungen über die 
Wirkungen des ungariſchen Zonentarifs, nament⸗ 
lich über die durch die Verkehrsvermehrung 
entſtehende Vermehrung der Anlage: und Betriebs⸗ 
koſten noch in keiner Weiſe abgeſchloſſen.“ 
Danach ſcheint die Regierung auf dem Eingehen 
der IV. Klaſſe beſtehen zu wollen, wenn über⸗ 
haupt eine Reform eintreten ſoll. Wir wollen 
im Intereſſe unſerer Arbeiter erwarten, daß die 
Regierung die Angelegenheit nochmals prüfen 
und dann anderer Anſicht werden wird. 

— Gerüchte über den Rücktritt des Herrn 
v. Bötticher werden wieder laut. — Zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Kultusminiſterium iſt nach dem 
„Reichsanzeiger“ der konſervative Reichstags⸗ 
abgeordnete v. Weyrauch ernannt, disher 
Präſident des Konſiſtoriums zu Kaſſel. — Die 
„Kreuzzeitung“ berichtet, der Oberpräſident von 
Seydewitz in Breslau wolle zurücktreten, als 
fein Nachfolger werde Herr v. Goßler genannt. 
— Den Schillerpreis haben Klaus Groth und 
Theodor Fontane erhalten. 


Ausland. 


Petersburg, 21. April. Ein ſoeben ver⸗ 
öffentlichtes Geſetz unterſagt den jüdiſchen Hand⸗ 
werkern, darunter den Mechanikern, Brannt⸗ 
weinbrennern und Bierbrauern die Ueberſiede⸗ 
lung nach Moskau und dem Moskauer 
Jon pernement. 

Luxemburg, 21. April. Die Kammer 
nahm mit allen Stimmen gegen eine das Geſetz, 


betreffend das großherzogliche Vermögen, an. 
Paris, 21. April. Der Miniſterrath 
chtigt die Aufhebung der Getreidezölle ſo 


ie unnatürliche Preisſteigerung von Ge⸗ 


die erſte große Reiſe anzutreten; er hatte be⸗ 
veils die erforderliche Mannſchaft angeworben, 
jomie bindende Verträge mit bedeutenden 
Handlungshäuſern abgeſchloſſen. Die Familien 
der bekannten Rheder hatten beſonders den 
Damen alle erdenklichen Aufmerkſamkeiten er⸗ 
miejen. So waren die Tage in der intereſſanten 
Stadt höchſt angenehm verfloſſen, und wenigſtens 
Alas kehrte durch die neuen Eindrücke geiſtig 
efriſcht nach Haufe zurück. 

Illa aber zeigte ſich mit jedem Tage grillen⸗ 
hafter. Ihre Stimmung war eine ſtets wechſelnde, 
„unberechenbare“, wie Baron Herbert dieſelbe 
nannte. 

Ihre Schweſter litt darunter. Nicht nur, 
daß ſie gewünſcht hätte, ſich mehr ihrem Gatten 
widmen zu können, deſſen gedrücktes Weſen ihr 
ein Räthſel war; ſondern ſie wäre auch gerne 
mehr allein geweſen, um ſich Kraft zu ſammeln 
für die nächſten Wochen. Sie wußte, was ihr 
Ihno's Abreiſe koſten würde. Schon jetzt er⸗ 
faßte ſie ein Bangen vor dem letzten Tage, daß 
es ſich mit Zentnerſchwere auf ihre Bruſt legte. 
Wenn nur dann Illa's beobachtende Augen 
nicht geweſen wären. Das unſtäte, aufgeregte 
Umherwandern der Schweſter raubte ihr ſchon 
jetzt alle Ruhe. Das war ein ewiges Kommen 
und Gehen; jetzt ſuchte ſie etwas in dieſem 
Zimmer, dann in jenem, — ſie war eben 
überall und nirgends. Zuweilen ließ ſie plötz⸗ 
lich ihr Pferd ſatteln (ſie hatte bei dem Kapitän 
reiten gelernt) und trieb es bei Wind und 
Wetter auf den verſchneiten Wegen dahin, ohne 
beſtimmtes Ziel. 

„Sie werden ſich noch eine tüchtige Er⸗ 
kältung holen, liebe Schwägerin, wenn nicht 
etwas Schlimmeres“, warnte der Baron oft. 
„Sie ſind nicht genügend bekannt in unſerer 
Gegend, um ſich ohne Begleitung ſo weit vom 
Schloſſe entfernen zu können. Hinter dem 
Walde liegen Gräben und ſeichte, von Schnee 
bedeckte Stellen genug — Sie könnten eines 
Tages in die Tiefe ſtürzen und jämmerlich 
umkommen.“ 

„Als ob ich ein Vöglein wäre, dem die 
Kälte den Tod bringen könnte, oder ein Kind, 
das zum erſten Male zu Pferde ſitzt!“ er⸗ 
widerte Illa ſchnippiſch und warf die Lippen 
auf. „Der Kapitän ſagt, ich reite gut.“ 

„An Ihrer Geſchicklichkeit zweifle ich nicht, 
wohl aber an Ihre Vorſicht“, verſetzte Frei⸗ 
dorf und unterließ von dieſem Tage an jede 
weitere Mahnung. 

(Fortſetzung folgt.) 


treide und Mehl anhält. — Im Walde von 
Fontainebleau ſind 38 Hektare Fichtenwald ab⸗ 
gebrannt. 

London, 21. April. Die Mannſchaften 
der erſten Kompagnie des dritten Grenadier⸗ 
bataillons, welches in Chelſea garniſonirt, 
weigerten ſich heute, beim Signal zum Feld⸗ 
dienſt anzutreten; die Leute beſchweren ſich 
über zu viel und zu harten Dienſt. — Am 
Sonnabend weigerten ſich in Portsmouth 19 Mann 
der 34. Batterie zur Parade anzutreten; fie 
klagten über zu viel Dienſt. Der Oberſt 
überredete ſie endlich anzutreten. Später wurden 
die älteſten Soldaten verhaftet; ſie ſollen vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. Das ſind 
ja nette Verhältniſſe in der engliſchen Armee. 

* New: Mork, 21. April. Heute iſt 
wiederum eine halbe Million Dollars in Gold 
zur Ausfuhr nach Europa beſtellt. 

New - York, 21. April. In Lyndon 
(unweit Louisville) iſt eine ganze Hochzeits⸗ 
geſellſchaft von 50 Perſonen durch Kaffee, der 
mit Arſenik verſetzt war, vergiftet worden. Der 
Geiſtliche, das Brautpaar und acht Gäſte liegen 
im Sterben; zwei ſind bereits todt. Der That 
ee iſt ein verſchmähter Liebhaber der 

raut. 
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Provinzielles. 


L. Strasburg, 20. April. Da die Be: 
mühungen der Poſtverwaltung um Erwerbung 
eines geeigneten Poſtgebäudes nicht den ge⸗ 
wünſchten Erfolg gehabt, wird das alte Poſt⸗ 
gebäude ſeiner bisherigen Beſtimmung auch 
ferner erhalten bleiben. Es müſſen indes an 
letzterem einzelne bauliche Aenderungen vorge⸗ 
nommen werden, welche bereits in Angriff ge⸗ 
nommen ſind. — Bei dem erſten diesjährigen 
Gewitter, welches die hieſige Gegend überzog, 
traf der Blitz im Dorfe Roſenhain ein Wohn⸗ 
haus, das nebſt dem anliegenden Wirthſchafts⸗ 
gebäude niederbrannte. — Mit dem 1. Mai 
d. Is. tritt Herr Lehrer Hartmann nach 
55jähriger Amtsthätigkeit in den Ruheſtand. 

L. Strasburg, 22. April. Ein be 
trübender Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern 
in der Majewski'ſchen Dampfſchneidemühle hier⸗ 
ſelbſt. Der in dem Maſchinenraume beſchäftigte 
Zimmergeſelle Schwarz kam dem Getriebe der 
Maſchine zu nahe, dieſelbe erfaßte ſeinen Rock 
und ſchleuderte den Unglücklichen hin und her, 
ſeine Glieder wurden zum Theile gebrochen, 
die Bruſt zerquetſcht. Als man die Maſchine 
zum Stehen bringen konnte, gab S. nur einige 
ſchwache Lebenszeichen von ſich und ſtarb als⸗ 
bald. — Die durch Penſionirung des Herrn 
Hartmann und den Tod des Herrn Oziga an 
der hieſigen Stadtſchule erledigten Lehrerſtellen 
ſind den Schulamtskandidaten Zindler und 
Remer übertragen worden. 

Schlochau, 20. April. Ein ſchon ſeit 
langen Jahren hier wohnender Dachdeckermeiſter 
iſt, wie dem „G.“ gemeldet wird, in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag mit Hinter⸗ 
laſſung vieler Schulden heimlich verſchwunden. 
Am Tage ſeines Fortgehens hatte er ſich noch 
die Spargroſchen eines Dienſtmädchens im 
Betrage von 900 Mark geborgt. 

Schloppe, 21. April. Auch ein hieſiger 
Gewerbetreibender, Herr Klempner⸗ und Dach⸗ 
deckermeiſter Seide, wird auf der Deutſchen Aus⸗ 
ftellung in London vertreten ſein. Er beſchickt 
dieſelbe mit einem von ihm ſelbſt erfundenen 
und hergeſtellten Dachkitt, welcher bereits auf 
der Ausſtellung in Vielitz⸗Oeſtereich prämirt 
wurde. Derſelbe dient zum Verkitten der Riſſe 
in ſchadhaften Pappdächern und hat ſich als 
vorzügliches Bindemittel erwieſen. Das Aus⸗ 
ſtellungsobjekt beſteht außer einigen Büch ſen 
des erwähnten Kitts in einer etwa einen Quadrat⸗ 
meter großen eingerahmten Papptafel, welche 
das ſchadhafte Dach darſtellt und auf der mit 
dem Kitt eine Probe⸗Reparatur⸗Arbeit ausge⸗ 
führt iſt. (Geſ.) 

Rehden, 21. April. Dieſer Tage fand 
unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn 
Dr. Völcker die Aufnahmeprüfung an der 
hieſigen Präparandenanſtalt ſtatt. Von 58 Be⸗ 
werbern beſtanden 5 die Prüfung zur erſten 
Klaſſe und 26 zur zweiten Klaſſe, die übrigen 
wurden zurückgewieſen. 

Danzig, 21. April. Herr Oberpräſident 
von Leipziger iſt abermals an einem Herz⸗ 
leiden ſehr bedenklich erkrankt. 

Danzig, 21. April. Bei einem jüngſt 
verſtorbenen ſtädtiſchen Unterbeamten hat man 
nach ſeinem Tode ein nicht unerhebliches Ver⸗ 
mögen theils in baarem Gelde, theils in Doku⸗ 
menten an verſchiedenen Orten verſteckt, vor⸗ 
gefunden. Man ſchätzt die Nachlaßmaſſe auf 
einige ſiebenzig Tauſend Mark, die den trauern⸗ 
den Erben jedenfalls nicht unwillkommen ſein 
dürfte. 

Marienburg, 21. April. Der Haus⸗ 
hälterin Katharina Stoll in Gr. Leſewitz iſt 
von der Kaiſerin das goldene Kreuz für 40 jährige 
ununterbrochene treue Dienſte in einer Familie 
verliehen worden. 

Elbing, 21. April. An Stelle der Lehrerin 
Fräulein Schulze von der 2. Mädchenſchule, 
welche als dritte ordentliche Lehrerin an die 
hieſige höhere Töchterſchule ſeit dem 1. April 


— 


berufen iſt, hat die Schul = Deputation die 
Lehrerin Fräulein Louiſe Stölger von hier zur 
Wahl in Vorſchlag gebracht. (Altpr. Ztg.) 

Elbing, 21. April. Einen ſchönen Erfolg 
unſerer heimiſchen Induſtrie haben wir nach der 
„Elbg. Ztg.“ zu verzeichnen. Gelegentlich der 
Frühjahrsmeſſe in Leipzig veranſtaltet der 
Verein Deutſcher Kürſchner regelmäßig daſelbſt 
Ausſtellungen von Muſtern und Neuheiten und 
ſind die von der Jury ausgewählten Objekte 
beſtimmend für die nächſte Saiſon. Dieſes 
Mal war aus dem Oſten Deutſchlands nur 
Herr Kürſchnermeiſter Joh. Gehrmann von hier 
an der Muſterkonkurrenz betheiligt und zwar 
bei den Herrenpelzen. Herrn Gehrmann wurde 
die große Auszeichnung zu Theil, daß die 
Prüfungskommiſſion von den Herren⸗Gehpelzen 
beide von ihm ausgeſtellten und zwar einen 
Zobelpelz mit Zobelbeſatz und einen Pelz mit 
Schirasſutter und Perſianerbeſatz ſowohl in 
Materialverwendung als auch in Form und 
Schnitt als Muſterſtück für die nächſte Winter⸗ 
ſaiſon auswählte. 

Mohrungen, 22. April. Infolge der 
ungünſtigen Ernteausſichten iſt der Scheffel 
Roggen auf 7 M., der Hafer auf 4 M., die 
Gerſte auf 5,50 bis 6 M. und der Weizen 
auf 9 bis 10 M. hier geſtiegen, ein Preis, 
wie er innerhalb 10 Jahren nicht dageweſen iſt. 

Königsberg, 20. April. Ueber die ſchon 
mehrfach erwähnte Anſtalt zur Körperpflege 
der Studirenden an der hieſigen Univerſität 
ſchreibt das amtliche „Zentralblatt der Bauver⸗ 
waltung“ in Berlin: „Wettbewerb zur Erlan⸗ 
gung von Entwürfen für eine Anſtalt zur Kör⸗ 
perpflege der Studirenden in Königsberg. Ein 
ehemaliger Student der Albertus⸗Univerſität in 
Königsberg, gegenwärtig einer der angeſehenſten 
Aerzte in New⸗Nork, hat es ſich zur Aufgabe 
geſtellt, dahin zu wirken, daß das Vorbild der 
vortrefflichen Einrichtungen, welche an den 
höheren amerikaniſchen Lehranſtalten für die Pflege 
aller Leibesübungen beſtehen, auch an deutſchen 
Hochſchulen Nachahmung findet. Er wünſcht 
zu dieſem Zweck Anſtalten errichtet zu ſehen, 
welche eine Turn⸗ und Feſthalle, Räume für 
Unterricht und Uebung im Fechten, Bäder, eine 
Reitbahn, auch Speiſehallen mit Billardſälen, 
Kegelbahnen, Ballſpielplätze u. ſ. w. in ſich 
vereinigen und den Studirenden für ein geringes 
Entgelt die Möglichkeit bieten, ſowohl in ernſten 
Uebungen als in heiterer Geſelligkeit die Mus⸗ 
kelkraft des Körpers zu pflegen und zu ſtählen. 
Er hat durch die hochherzige Schenkung eines 
großen, paſſend gelegenen Grundſtücks den erſten 
Schritt dazu gethan, daß dieſer ſchöne Gedanke 
zunächſt an der Univerſität Königsberg zur 
Verwirklichung gelangt. Zur weiteren Verfol⸗ 
gung ſeines Planes trat im vorigen Winter 
ein Ausſchuß zuſammen, dem die angeſehenſten 
Männer der Provinz Oſtpreußen angehören. 
Daſſelbe beſchloß zuvörderſt unter den Mitglie⸗ 
dern des oſtpreußiſchen Architekten⸗ und Inge⸗ 
nieur⸗Vereins auf Grund des von Sachver⸗ 
ſtändigen aufgeſtellten Programmes eine Welt⸗ 
bewerbung zur Erlangung geeigneter Entwürfe 
für die bauliche Anlage auszuſchreiben. Dieſer 
Wettbewerb hat das günſtige Ergebniß gehabt, 
daß unter den eingegangenen Entwürfen den 
Arbeiten des Architekten Heitmann in Königs⸗ 
berg und des Kreis⸗Bauinſpektors Tieffenbach 
in Ortelsburg die ausgeſetzten Preiſe von 500 
Mk. und 300 Mk. zuerkannt werden konnten. 
Mit dieſen Entwürfen iſt, wennſchon ſie für 
die Ausführung noch nicht ohne weiteres geeig⸗ 
net erſcheinen, ein werthvolles Material für die 
Förderung des groß gedachten und gemeinnützigen 
Unternehmens gewonnen. 

Königberg, 22. April. Die Wahlen der 
Herren Rechtsanwalt Brinkmann in Tilſit und 
Gerichtsaſſeſſor Pohl, hier, zu beſoldeten Stadt⸗ 
räthen im hieſigen Magiſtratskollegium ſind 
ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten be⸗ 
ſtätigt worden. K. H. 

Gumbinnen, 21. April. In einer Wald⸗ 
blöße der Johannisburger Forſt, einer der be⸗ 
deutendſten Waldungen des preußiſchen Staates, 
liegen zwei anſehnliche Dörfer, welche ſich von 
den ſehr ärmlichen Dörfern Maſurens vortheil⸗ 
haft unterſcheiden. Auch die Bewohner dieſer 
Dörfer unterſcheiden ſich weſentlich von den 
meiſt kleinen, unanſehnlichen und dem Trunke 
ergebenen Maſuren. Es ſind dies, wie wir 
dem „Geſ.“ entnehmen, die ſogenannten 
Filipponen oder Lippowaner. Woher ihr 
Name kommt, iſt mit Sicherheit nicht anzugeben. 
Ihrer Abſtammung nach ſind ſie Ruſſen, ihrer 
Religion nach Raskolniken (raskolniki, Ab⸗ 
trünnige, Ketzer, von raskol, Kirchenſpaltung) 
der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche Rußlands. 
Wahrſcheinlich iſt, daß die Lippowaner Ende 
des 18. Jahrhunderts aus Rußland vertrieben 
worden ſind, und daß ein Theil derſelben hier 
eine Kolonie gegründet hat. Die Filipponen 
ſcheeren weder Haupt⸗ noch Barthaar; ſie 
genießen nur gewiſſe Speiſen, auch iſt ihnen 
der Genuß von Branntwein und Wein unter⸗ 
ſagt. Sie bewahren, was ſich ſchon durch Bei⸗ 
behaltung der altherkömmlichen Tracht verräth, 
eine ſtrenge Zurückgezogenheit. Sie zeichnen 
ſich vor den Maſuren durch Fleiß und Ordnungs⸗ 
liebe aus, find aber zum Theil ſehr fanatisch 
und abergläubiſch und hegen auf Grund miß⸗ 


verſtandener Bibelſtellen eine große Verachtung 


gegen das irdiſche Leben, was viele Selbftmorde 4 


zur Folge hat. Schlank, ſtattlich, dunkelbärtig, 
mit regelmäßigen, oft ſogar ſchönen Geſichts⸗ 
zügen, gehen die Lippowaner langſam, würde⸗ 
voll einher. Sie tragen faſt gleichmäßig einen 
langen blauen Rock und eine ſpitze graue Mütze, 
welche ihre hohen Geſtalten noch größer er⸗ 
ſcheinen läßt. Sie zeigen eine außerordentliche 
Energie, Andersgläubige zum Uebertritt zu 
bewegen. Der Uebertretende wird aber vorher 
vielen und zum Theil ſchweren Prüfungen 
unterworfen. Im Uebrigen iſt das innere 
Weſen dieſer höchſt merkwürdigen Sekte zum 
großen Theil unbekannt, da ſie Andersgläubigen 
den Zutritt zu ihren Andachten nicht geſtatten. 
Ihre Religions vorſchriften find meiſt geſchrieben. 

Memel, 21. April. Wegen Giftmordes 
angeklagt war die Altſitzerfrau Grickßas. Der 
Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte, nachdem 
die Geſchworenen das Schuldig über ſie aus⸗ 
geſprochen, wegen Giftmordes in 2 Fällen zum 
Tode. 

Poſen, 20. April. Der frühere Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor, jetzt Beſitzer Otto Fechner aus 
Jaſin, verwaltete das Gut Gortatowo, der ver⸗ 
wittweten Frau Röſtel gehörig. Der Sohn der 
Eigenthümerin Walter Röſtel hielt ſich als 
Wirthſchaftseleve auf dem Gute auf. Fechner 
glaubte, von dem letzteren bei deſſen Mutter 
verklatſcht worden zu ſein und nahm an, daß 
er darauf die ihm gewordene Kündigung zurück⸗ 
fühten müſſe. In der Nacht vom 8. zum 
9. Januar d. J. erſchien er am Bette des 
jungen Röſtel, weckte denſelben, machte ihm 
über ſein Verhalten Vorwürfe, ergriff ſchließlich 
feine Flinte und warf dem Röſtel deſſen Ge: 
wehr mit der Aufforderung zu, ſich zu wehren. 
Röſtel entwich in ein anderes Zimmer, Fechner 
folgte ihm und wiederholte ſeine Aufforderung. 
Röſtel aber weigerte ſich, ſeine Flinte zu nehmen. 
Da erhob Fechner drohend ſeine Flinte mit 
dem Kolben nach oben und äußerte: „Wenn 
Sie nicht nehmen, dann — !“; er machte Miene 
zuzuſchlagen und Röſtel entfloh unbekleidet ins 
Freie, wo ihn Fechner noch eine Strecke mit 
einem Stocke verfolgte. Fechner war daraufhin 
angeklagt, zu Gortatowo in der Nacht zum 
9. Januar d. J. durch ein und dieſelbe Han 
lung: 1. den Entſchluß, den Wirthſchaftselev 
Röſtel widerrechtlich durch Bedrohung mit dem 
Vergehen der Körperverletzung zum Zweikamp 
zu nöthigen durch Handlungen, welche einen 
Anfang der Ausführung dieſes Vergehens en 
halten, bethätigt, 2. den Wirthſchaftseleven 
Röſtel zum Zweikampf mit Flinten, tödtlichen 


Waffen, herausgefordert zu haben. Angeklagte; 


giebt den Sachverhalt zu; er will aber nur br« 
abſichtigt haben, dem Röſtel, von dem er ſieh 
verleumdet geglaubt habe, einen Schreck einzu 
jagen. Der Staatsanwalt hielt den in der An- 
klage erhobenen Vorwurf aufrecht und bean 
tragte 3 Monate Feſtungshaft. Der Vertheidige 
beſtritt das Vorliegen irgend eines Verſehens 
die Flinte des Angeklagten ſei nicht einmal g 
laden geweſen. — In dem Verhalten des An- 
geklagten, welches über die Grenzen eines rohen 
Scherzes weit hinausging und in jener kalten 
Winternacht für den jungen Mann leicht die 
übelſten Folgen hätte haben können, fand der 
Gerichtshof die Thatbeſtandsmerkmale der Bes 
drohung mit der Begehung eines Verbrechens, 
nämlich des Todtſchlages, und verurtheilte den 
Angeklagten zu einem Monat e 

of. 
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Lokales. 
Thorn, den 23. April. 


— [Militäriſches.] Ebeling, Major vom 
Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, als Bats.⸗Kom⸗ 
mandeur in das Inf. ⸗ Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. v. Bredau, Sek.⸗ 
Lieutenant vom Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, vom 1. Mai d. J. ab auf 
6 Monate zur Dienſtleiſtung bei dem fünften 
Thüringiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 94 
(Großherzog von Sachſen) kommandirt. 
Kremnitz, Major vom Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Stellung à la suite 
dieſes Regts., zum Kommandeur der Unteroff.⸗ 
Schule in Marienwerder, Frhr. v. Reitzenſtein, 
Oberſtlieut. mit dem Range eines Regiments: 
Kommandeurs, à la suite des Fuß-Art.⸗Regts. 
von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6 und kommandirt 
zur Vertretung des Kommandeurs des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, unter 
Entbindung von der Stellung als erſter Art.⸗Ofſfiz. 
vom Platz in Thorn, zum Kommandeur des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1 ernannt. 
Kremſer, Major vom Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regiment, 
unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjut. bei der Gen.⸗Inſp. der Fuß⸗Art. und 
unter Verſetzung zum Garde⸗Fuß⸗Art. Regiment, 
à la suite deſſelben, zum erſten Art.⸗Offizier 
vom Platz in Thorn ernannt. Kunze, Unteroffiz. 
vom Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, zum Port.⸗Fähnr. be 
fördert. Frhr. v. Puttkamer, Major und etatsmäß. 
Stabsofftz. des Ulan.⸗Rgts. von chmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, als Oberſtlt. mit Penſion 
und der Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 


— Ernannt! iſt Herr Landrichter Rah 


hierſelbſt zum Landgerichtsrath. 


1 
Ir 


ſchriften abzutreten. 


— [Beſchäftigung polniſcher 
Arbeiter]. Nachdem dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten die Ermächtigung ertheilt worden 
iſt, die Einführung von ruſſiſch⸗polniſchen und 
galiziſch polniſchen Arbeitern in den Regierungs⸗ 
Bezirk zu geſtatten, iſt wiederholt die Be⸗ 
obachtung gemacht worden, daß Arbeitgeber 
bezw. Unternehmer ſich ohne Weiteres für be⸗ 
fugt erachten, ruſſiſche Arbeiter anzuwerben und 
Es ſei daher darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Arbeitgeber ausländiſche Arbeiter 
nicht früher beſchäftigen dürfen, als bis ihnen 
hierzu die Genehmigung des Herrn Regierungs⸗ 
Wer ohne 
Genehmigung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
ausländiſche Arbeiter kommen läßt, hat deren 
ſofortige Ausweiſung und Rücktransportirung 
Die Anträge auf Geſtattung 
ausländiſcher Arbeitskräfte ſind an die Herren 
Landräthe durch Vermittelung der Herren Amts⸗ 
vorſteher mit einer gutachtlichen Aeußerung der 


zu beſchäftigen. 


Präſidenten ertheilt worden iſt. 


zu gewärtigen. 


letzteren einzureichen. Aus den Anträgen muß 
erſichtlich ſein die Zahl der gewünſchten Arbeiter, 


die Dauer, für welche die Arbeiter beſchäftigt 
werden ſollen, die Zahl der leerſtehenden Woh⸗ 
nungen, die Zahl der vorhandenen Arbeitskräfte 
die Größe des Gutes, das lebende Inventar, 
Umfang des Rüben⸗ und Kartoffelbaues, Gründe, 
ausländiſcher Arbeiter 


welche die Annahme 
rechtfertigen. Im Intereſſe der Landwirthe 
liegt es, dieſe Anträge ſchleunigſt zu ſtellen. 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß den fremden 
Arbeitern der Aufenthalt im hieſigen Regierungs⸗ 
Bezirk längſtens für die Zeitdauer vom 1. April 
bis zum 1. November jeden Jahres zum Zwecke 
der Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen oder 
induſtriellen Betrieben geſtattet wird. 

— [Zur Förderung des Obſt⸗ 
baues] im Kreiſe hat der Kreistag einen Be⸗ 
trag von 200 M. bewilligt als Prämie für Lehrer 
öffentlicher Volksſchulen im Kreiſe, welche 


mindeſtens drei Jahre eine Obſtbaumſchule im 


Kreiſe erfolgreich betrieben haben, ſowie an 
Einwohner des Kreiſes, welche ſich in der 
Förderung des Obſtbaues beſonders verdient 
gemacht haben. Anträge um Bewilligung an 
Prämien ſind durch die Kreisſchulinſpektoren 
bezw. Amtsvorſteher an den Kreisausſchuß ein⸗ 
zureichen. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 21. April. Die 
Handelskammer zu Bromberg iſt bei dem 
Reichspoſtamt und bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion zu Bromberg um Herſtellung einer 

ernſprechverbindung Berlin Bromberg vor⸗ 
tellig geworden. Antragſtellerin ift der Anſicht, 
daß die Anlage leichter, billiger und ſchneller 
ausführbar ſein werde, wenn dieſelbe zugleich 
auch die Städte Thorn und Poſen einſchließe, 
und fragt an, ob die hieſige Handelskammer 
em Projekte ſympathiſch gegenüber ſtehe. Die 
Handelskammer erklärt ihre Zuſtimmung für 
die Anlage, die weitere Frage aber, ob eine ge⸗ 
ügende Anzahl Theilnehmer hier ſich finden werde, 
wird erſt beantwortet werden können, wenn die 
Bedingungen für die Anlage bekannt ſein werden. 
Die Handelskammer in Bromberg ſoll um 
Mittheilung derſelben gebeten und gleichzeitig, 
unter Hinweis auf die vielfachen Beziehungen 
zwiſchen Thorn und Danzig erjucht werden, 
auch auf den Anſchluß des letztgenannten Ortes 
an die in Ausſicht genommene Fernſprechanlage 
hinzuwirken. — Ein hieſiger Gewerbtreibender 
fragt an, an wen er ſich wegen Erſtattung von 
Standgeld, das er für Wagen auf der Ufer⸗ 
bahn gezahlt, zu halten habe. Antragſteller 
wird an den Betriebsunternehmer Herrn 
Riefflin verwieſen. — Magiſtrat ſoll erſucht 
werden, auf die Erweiterung des Schienen⸗ 
geleiſes der Ufereiſenbahn Bedacht zu ſein. 
Eine ſolche Erweiterung hat Magiſtrat bereits 
im vergangenen Jahre in Ausſicht geſtellt. 
Magiſtrat wird angegangen werden, von einer 
etwaigen Rückſprache mit dem Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt in dieſer Angelegenheit die 
Handelskammer zu benachrichtigen, welche zu 
derſelben einen Delegirten entſenden wird. 
Herr Roſenfeld berichtet über eine Eingabe der 
Handelskammer zu Wiesbaden an den Eiſen⸗ 
bahnminiſter wegen Einführung eines billigerer Ex⸗ 
preßgütertarifs auf den preuß. Staatsbahnen, 
ferner über eine Mittheilung der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg von dem Erſcheinen des 
General⸗Gütertarifs der öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahnen und über Tarifangelegenheiten. — 


Das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt theilt 


mit, daß eine Gebühr für Ueberführung der 
Eiſenbahnwagen zum Lagerhauſe der Handels⸗ 
kammer auf dem Hauptbahnhofe nicht zur Erhebung 
gelangt, jedoch eine Umſtellgebühr in Höhe von 
50 Pf. für den Wagen, wenn die Geſtellung der 
Wagen zum Lagerhauſe erſt nach anderweiter 
Ladegerechtſtellung verlangt wird. Unter Bezug⸗ 
nahme auf die Beſtimmung des beſtehenden 


Vertrages ſoll das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


amt erſucht werden, auch von der Erhebung 
der Umſtellgebühr Abſtand zu nehmen. — Das 
Königl. Haupt⸗ Zollamt iſt geneigt, vom Zoll⸗ 
güterboden einen Theil zur Verladung des Frei⸗ 
gutes unter Beobachtung der geſetzlichen Vor⸗ 
Die Koſten würden der 
Bahnverwaltung zur Laſt fallen. Das Königl. 
Haupt⸗Zollamt erſucht die Zuſtimmung derſelben 


ſchlägen einverſtanden zu erklären. 


ſeinem Sinne bei 


berichte unterſtützt. — In Angelegenheit des 
ruſſiſchen Paßviſums haben ſich die Aelteſten der 
Kaufmannſchaft in Berlin auch an das Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft in Danzig ge⸗ 
wendet. — Ueber einige eingegangene Druck⸗ 
ſachen berichtet Herr Schirmer, Herr Liſſack 
über den Verkehr auf den hieſigen Bahnhöfen 
im Monat März. b 

— [Der Deutſche Kriegerbund.] 
Wie alljährlich, ſo findet auch in dieſem Jahre 
wieder zu Pfingſten der Abgeordnetentag des 
deutſchen Kriegerbundes, und zwar in Halle 
a. S. ſtatt, wo die Vorbereitungen zum würdigen 
Empfang der Vertreter dieſer größten Korpo⸗ 
ration von alten ehemaligen Soldaten des 
deutſchen Vaterlandes von dem dortigen, dem 
Nordoſtthüringer Bezirk, im vollem Gange find. 
— Der deutſche Kriegerbund iſt eine große 
Familie von jetzt 6010 Vereinen mit 504 653 
Mitgliedern, mit ſeinen gut fundirten Unter⸗ 
ſtützungs⸗ ꝛc. Fonds von zuſammen über einhalb 
Million Mark. Hundert Kinder im Krieger⸗ 
waiſenhauſe „Glücksburg“ bei Römhild, darunter 
2 aus Thorn, ſind der Pflege und Erziehung 
des Bundes anvertraut. Derſelbe gedenkt auch 
in Thorn ein Waiſenhaus zu erbauen. Die 
Verhandlungen hierüber ſind noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Die Stadt hat das erforderliche 
Terrain unfern des Siechenhauſes dem Bunde 
unter gewiſſen Bedingungen zur Verfügung 
geſtellt. 

— [Turnverein] An der Nachtturnfahrt, 
welche der Verein Dienſtag Abend nach Oſta⸗ 
szewo veranſtaltet hat, haben eine größere An⸗ 
zahl Turner Theil genommen, die nach einem 
intereſſanten Marſche Mittwoch gegen ½3 Uhr 
früh in Thorn wieder eintrafen. ” 
[Oper.] Die Direktion des Stadt⸗ 
theaters Poſen hat es doch noch ermöglicht, die 
ſchon in vergangener Winterſaiſon in Ausſicht 
geſtellten Opern vorſtellungen hier zu veranſtalten. 
Zur Anfführung gelangen nur größere Opern 
und bringt die Geſellſchaft, welche aus 30 Per⸗ 
ſonen und zwar ſämmtlich ſchon in Poſen 
engagirt geweſenen Mitgliedern beſteht, für 
einzelne Opern neue Dekorationen mit, u. A. die 
zu fliegender Holländer, welche für kleinere 
Bühnen paſſend in Berlin in dem Atelier von 
Bambowski gemalt worden ſind. Es werden 
von jetzt ab in der Zigarrenhandlung von 
Duszynski Abonnementsbillets ausgegeben und 
zwar zu den ermäßigten Preiſen von 20 Mark 
für Loge und 1. Parquet und 12,50 Mk. für 
2. Sperrſitz für 10 Stück. Nach Beginn der 
Vorſtellungen werden Abonnementsbillets nicht 
mehr abgegeben. Aus dem großen Repertoir 
heben wir hervor: Carmen, Robert der Teufel, 
Undine und ſämmtliche Wagneropern, auch der 
beliebte Trompeter von Säkkingen dürfte viel⸗ 
ſach willkommen geheißen werden, zudem der⸗ 
ſelbe auch mit dem Originalballet „Mai⸗Idylle“ 
zur Darſtellung kommt. — Wir dürfen den 
Vorſtellungen mit Intereſſe entgegenfehen ; daß 
die Geſellſchaft nur aus tüchtigen Kräften be⸗ 
ſteht, haben wir ſchon bei den hieſigen Gaſt⸗ 
vorſtellungen kennen gelernt. 

— [Das Paſſah-Feſt] hat heute 
ſeinen Anfang genommen. 

— [Folgenden Brief einer 
Europamüdenj veröffentlicht der „Kuj. 
Bote“ aus Braſilien: 


Curytiba, 3. März 1891. 
Lieber Sohn! 

Schreibe an Dich einige Worte mit Thränen in den 
Augen und bitte Dich im Namen Gottes, komme nicht 
nach dem ſchrecklichen Braſilien, ſondern bitte Dich, 
bleibe in unſerem lieben polniſchen Lande und ſage 
dort Denen, die nach hier kommen wollen, ſie ſollen 
in dieſe Noth und Elend, Krankheit und Verderben 
nicht kommen. Gehe mein Sohn mit dieſem Briefe zu 
unſerem lieben Probſt und bitte ihn, er möchte die 
Leute von der Kanzel herab warnen, ſie ſollen nicht 
nach Braſilien kommen, denn Alles was die ſchurkiſchen 
Verbrecher von Agenten zwiſchen unſer braves Volk 
für Wahrheit zerſtreuten und Alle überredet haben, iſt 
die größte Lüge und nicht die geringſte Wahrheit! 
Lieber Sohn! Wie viel Elend, Hunger und Krankheit 
wir ſchon durch ganze 5 Wochen auf der See gelitten, 
in Folge deſſen viele von uns, hauptſächlich aber 
Kinder, geſtorben und auf Bretter gebunden, in's 
Waſſer geworfen wurden. Das Eſſen bekommen wir 
übelriechend und madig und von den verſchiedenen 
Sorten Ungeziefer werden wir ſo geplagt, daß wir 
nicht aushalten können; mit einem Worte: in der 
ewigen Verdammniß kann es nicht ſchlimmer ſein! da⸗ 
bei wird noch Alles, was wir haben, geſtohlen. Seit 
bereits 4 Wochen werden wir theils auf Schiffen, 
theils wieder auf der Eiſenbahn und Wagen von einem 
Orte zum anderen transportirt und werden dann in 


einzuholen, und ſich mit den gemachten Vor⸗ 
Das Weitere 
wird durch Herrn Rawitzki veranlaßt werden. — 
Ein Antrag, das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt zu erſuchen, Mehrkoſten für die Ueberfuhr 
für Wagen zur Uferbahn, welche nicht von 
vornherein für dieſelbe beſtimmt waren, fallen 
zu laſſen bezw. zu ermäßigen, ſoll auf die 
nächſte Tagesordnung geſtellt werden. — Das 
hieſige Königl. Hauptzoll⸗Amt macht Vorſchläge 
wegen Anrechnung des Gewichts der Vorſatz⸗ 
bretter in den mit Getreide beladenen, aus 
Rußland kommenden Wagen bei Feſtſtellung 
des zollpflichtigen Gewichts und empfiehlt, in 
der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg vorſtellig zu werden. 
Die Handelskammer beſchließt dem entſprechend. 
— Die Handelskammer in Liegnitz hat den 
Antrag um Aufhebung der Cenſur der Jahres⸗ 


Dienstag den Auftrag einen auf dem 


an dieſem Elend zu ſein. 


und werden nur von großen Herren gegeſſen. 


Auswanderer bauen. 


nur könnten lieber Sohn, ſo wollten wir durch die 
Luft, wie die Vögel zu Euch zurückkehren, und wenn 
nicht das große Waſſer, das uns von Euch trennt, 
wäre, ſo wollten wir alle zu Fuß, und wenn wir 
5 Jahre gehen und von Wurzeln leben ſollten, in 
unſer liebes Land zurückkehren; leider iſt es ſchon zu 
ſpät und wir beſitzen nicht die Mittel zu unſerer Rück⸗ 
reife, werden in der ſchrecklichen Noth hier ſterben 
müſſen. Vielleicht gefällt es dem lieben Gott, daß er 
uns früher zu ſich ruft, ſo wie ſchon ſo viele 2 — 
Leidensgenoſſen. Zwei Kinder meiner Tochter Johann 
und Joſepha wirſt Du nicht mehr ſehen, denn ſie ſind 
ſchon geſtorben, es lebt nur noch eins, welches wahr⸗ 
ſcheinlich die Strapazen nicht überſtehen wird. Kinder 
fallen hier wie Fliegen, manchen Tag ſterben bis 
20 Kinder, daß Viele, die 6 bis 8 Kinder mitgenommen, 
jetzt gar keine mehr kaben. Du biſt der Klügſte von 
uns Allen geweſen, daß Du zu Hauſe geblieben biſt. 
Habe einen polniſchen Herrn gebeten, der mir dieſen 
Brief geſchrieben, weiß jedoch nicht, ob Du ihn be⸗ 
kommen wirſt, denn die hieſige Regierung hat überall 
gekaufte polniſche Spitzbuben, die unſere Briefe ſtehlen 
und dieſelben entweder in Rio de Janeiro oder in 
Hamburg kaſſiren und andere ſchreiben, worin ſie die 
hieſigen Verhältniſſe loben, um noch mehr Leute hinzu⸗ 
bekommen. 

Der Schwager und Schweſter Victoria laſſen 

ich grüßen. 
Verbleibe bis zum Tode deine dich aufrichtig liebende 
Mutter Maxymiliana Ogrodowska. 

— [Zur 12tägigen Uebung 
ſind heute bei den Regimentern 21 und 61 
Reſerviſten und Landwehrleute eingeſtellt worden. 

— [Die Schießübungen!] des 
11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments finden in der Zeit 
vom 8. Juli bis 1. Auguſt auf dem Schieß⸗ 
platze in Gruppe ſtatt. Das Regiment marſchirt 
nach dem Schießplatze und verläßt ſeine hieſige 
Garniſon am 5. Juli. Zurückbefördert wird 
das Regiment hierher mit der Eiſenbahn. 

— IPolizeiliches.!] Verhaftet find 
13 Perſonen. — Ein Arbeiter erhielt am 
markte gekauften Zentner Kartoffeln nach der 
Wohnung des Käufers zu tragen. Der Ar⸗ 
beiter verkaufte die Kartoffeln und verwendete 
den Erlös in ſeinem Nutzen. Er iſt verhaftet. 
— In einem Warteraum des Stadtbahnhofs 
hatte eine Dame ein Portemonnaie mit 6 Mk. 
Inhalt liegen gelaſſen. Ein Arbeiter bemerkte 
dieſes und nahm das Portemonnaie an ſich. 
Der „Finder“ wurde jedoch bald ermittelt, er 
iſt der Königl. Staatsanwaltſchaft überwieſen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,06 Mtr. — Auf der Bergfahrt 
ſind eingetroffen Dampfer „Thorn“ und „Alice“ 
mit 3 bezw. 2 Kähnen im Schlepptau. Die 
„Alice“ hat heute, 4 Kähne mit ſich ſchleppend, 
die Fahrt ſtromauf fortgeſetzt. 


Kleine Chronik. 


Als Inſtrukteur iſt der Sergeant Kickhäfen vom 
2. Fuß-⸗Artillerie⸗Regiment in Stettin von der chine⸗ 
ſiſchen Regierung mit einem Jahresgehalt von 7200 
Mark angeworben worden; derſelbe hat ſich zunächſt 
auf zwei Jahre verpflichtet und erhält nach dieſer Zeit 
freie Rückfahrt zugeſichert. Kickhäfen ſcheidet aus dem 
Reichsdienſt vollſtändig aus. r ſoll zunächſt in 
Tientſin augeſtellt werden, woſelbſt der frühere preu 
ßiſche Artilleriemajor Richter bereits in chineſiſchen 
Dienſten wirkt. - 

Ein ſonderbarer Prozeß wegen eines 
rückgängig gemachten Engagements iſt gegenwärtig in 
Zürich anhängig gemacht worden. Die Stläger find 
die Klowus Gebrüder Price, der Beklagte iſt der Zirkus- 
direktor Wulff. Der Prozeß iſt etwa nicht wegen der 
ihm zu Grunde liegenden Materie ſo ſeltſam, ſondern 
weil bis jetzt kein Menſch auf Erden weiß, in welchem 
Lande der Rechtsſtreit ausgefochten werden ſoll. Die 
Gebrüder Price find geborene Engländer und naturali« 
firte Dänen. Die in Frage ſtehende Engagements. 
Verpflichtung iſt in Paris von einem Agenten zum 
Abſchluß gebracht worden. Die Herren Price waren 
damals in Frankfurt a. M. und Herr Wulff wohnte 
in Budapeſt. Die Stadt, in welcher die Gebrüder 
Price zum erſten Mal auftreten ſollten, war Brüſſel, 
und der Prozeß ſchwebt in Zürich. Die däniſchen, 
franzöſiſchen, belgiſchen, deutſchen, ungariſchen und 
ſchweizeriſchen Geſetze werden alſo bei dieſem ſonder— 
baren Prozeſſe in Anwendung gebracht werden müſſen, 
und alle enthalten über die betreffende Frage andere 
Beſtimmungen. 5 3 . 

»Wie man in Japan Zähne zieht. Die Zeitſchrift 
„Zur guten Stunde“ bringt folgende Mittheilung: 
Bei nerpöſen Menſchen verurſacht ſchon das Wort 
„Zähneziehen“ eine ſchmerzliche Empfindung, wenigſtens 
ein ſehr unangenehmes Gefühl. Die Art und Weiſe 
aber, in welcher bei uns die Zähne gezogen werden, 
iſt auch eine ſchreckenerregende. Gewöhnlich werden 
ſelbſt ſtarke und kräftige Männer von einer gewiſſen 
Furcht befallen, wenn ſie die furchtbaren Inſtrumente 
des Zahnarztes ſehen. In dieſer Beziehung ſind die 
japanischen Zahnkünſtler und auch die Patienten beſſer 
daran. Der japaniſche Zahnarzt zieht nämlich die 
Zähne ohne jedes Inſtrument, lediglich mit den 
Fingern. Es mag dies unglaublich erſcheinen, aber 
der Leſer wird doch vielleicht an die Möglichkeit 
glauben, wenn er erfährt, in welcher Art und Weiſe 
die japaniſchen Zahnärzte für ihre Kunſt eingeübt 


»»»» 


großen Haufen manchmal bis 2000 Köpfe unſeres 
polniſchen Volkes Männer, Frauen und Kinder, wo 
eine unerhörte Luft, bei einer Hitze bis über 40 Grad, 
einem das Athmen zur Unmöglichkeit macht, in Baracken 
von Brettern zuſammengepackt. Täglich entſtehen Zank 
und Prügeleien, Einer wirft dem Andern vor, ſchuld 
Geſtern bekamen wir ein 
Mittageſſen, beſtehend aus pechſchwarzen Erbſen und 
einer darin zerkochten Maus; Tag für Tag giebt es 
keine anderen Speiſen als ſchwarze Erbſen und Reis, 
weil dies braſilianiſches Nationalgericht iſt. Kartoffeln 
bekommen wir garnicht, weil dieſelben zu theuer Let 
ei 
nicht, wie lange wir hier in Curytiba in dieſer ſchreck⸗ 
lichen Baracke gehalten werden, bevor wir tief in die 
Wälder kommen, wo wir Land bekommen ſollen, denn 
hier ſind einige Tauſend Auswanderer, die ſchon ſeit 
2 Monaten auf ihrer Weiterreiſe warten, und das 
Land, welches fie bekommen ſollen, ſoll noch nicht ver⸗ 
meſſen ſein, auch will die Regierung Baracken für die 
Wie es uns dort ergehen und 
ob wir bis dahin am Leben bleiben werden, weiß nur 
Gott; viele ſind ſchon von dort entlaufen. Wenn wir 


Rübsl: 


werden. In ein Brett aus weichem Holz werden 
Löcher gebohrt und in dieſe loſe Zapfen hineingeſetzt. 
Dieſes Brett wird auf die Erde gelegt, und der 
Aſpirant für das zahnärztliche Handwerk muß einen 
2155 nach dem andern mit dem Daumen und Zeige⸗ 
inger der rechten Hand faſſen und ſenkrecht hochziehen, 
ohne das die Platte dabei erſchüttert wird. Hat er 
dieſe Hebung genügend oft vorgenommen, dann werden 
die Zapfen feſter in das Brettchen eingekeilt, und die 
Uebung beginnt von neuem, wobei natürlich auch 
Daumen und Zeigefinger des zukünftigen Zahnarztes 
an Kraft und Geſchicklichkeit gewinnen. Hat der 
Lehrling das Fichtenbrett abfolvirt, dann kommt er 
an einen Eichenklotz, in dem eichene Zapfen feſt ein⸗ 
gelaſſen ſind, und übt hier Wochen und Monate lang, 
bis auch die eichenen Zapfen der Kraft und Geſchick⸗ 
lichkeit ſeines Daumens und Zeigefingers nicht mehr 
widerſtehen können. Im dritten Kurſus lernt er an 
einem Ahornbrett, in welches Stifte aus Ahornholz 
ſeſt eingekeilt find, und hat er auch dieſes abſolvirt, 
ſo kann der Geſchicklichkeit ſeiner beiden Finger nun 
auch ein Zahn nicht mehr widerſtehen. Mit der linken 

Hand greift der japaniſche Zahnarzt geſchickt in die 
Kieferwinkel des Patienten, ſo daß der Mund auf⸗ 
geſperrt bleiben muß, dann faßt er mit dem Daumen 

und Zeigefinger der rechten Hand in den Mund und 

zieht, wenn es ſein muß, innerhalb einer Minute fünf 

bis ſechs Zähne aus dem Munde des Patienten, ohne 

daß dieſer den Mund auch nur ein einziges Mal 

ſchließen kann. 2 

— —— . EEE En a n 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern-Rundholz, Stangen, Kloben, Stubben und 
Reiſig am 24. April von Vorm. 9 Uhr ab im 
Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Hld. 5 

Königl. Eijenbahn : Betriebsamt Bromberg. 

ergebung der Ausführung der Klempnerarbeiten 
zum Bau des Eilgut- und Poſttunnels auf dem 
Bahnhofe in Bromberg. Augebote bis 25. April, 
Vorm. 11 Uhr. 
n in Lautenburg. Errichtung eines neuen 
runnens in Mauerwerk auf dem neuen Markt. 
Angebote bis 15. Mai 1891. 


— —— ͤ— — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. April. 

Fonds feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Pr. 4% Conſolnsss 
Polniſche 8 50% 8 
do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto-Comm.⸗Ant eile excl. 
Weizen: April-Dai _ 
Septbr.⸗Oktbr. 
Loco in New⸗Nork 


Seelen 

ril⸗Mai 
uni⸗Juli 

Septbr.Oktbr 


Septbr.⸗Oktbr. 


Roggen: 


Spiritus: 


April⸗Mai 70er 

Juni-⸗Juli 70er 

Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deu. 
Staats An] 3½%, fur andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Ziemlich unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 69,75 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 49,50 „ —.— 
April —.— 
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Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 23. April. 
Auftrieb 8 Kälber und 452 Schweine. Unter 
letzteren befanden ſich 50 fette, die mit 34—37 M. für 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere er⸗ 
zielten 30—32 M. füe 50 Kilo Lebendgewicht. 
— —— — EEE EEE 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Rom, 23. April. Morgens wurde 
die Stadt von einem donnerähnlichen 
Schlage erſchüttert, hervorgerufen 
durch eine Pulverexploſion in der 
Porta Porteſe. Die augenblicklich 
eingetretene ungemeine Beunruhigung 
wich alsbald, als die Urſache bekannt 
wurde. 120 Perſonen ſollen verletzt 
Ki die Gebände in der Umgebung 
ind ſtark beſchädigt. Der König, 
Nicotera und die Behörden haben ſich 
ſofort auf der Unfallſtätte eingefunden. 


Bei Kopfſchmerzen, hervorgerufen durch 
geſtörte Verdauung (Verſtopfung) haben ſich die 
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen (erhältlich ä Schachtel Mk. 1. — in den 
Apotheken) ſeit über 10 Jahren als das ſicherſte, 
angenehmſte und zuträglichſte Mittel erwieſen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


— . — ——— EEE ——e— 


Als ſehr empfehlenswerth für Sänger, Scham 
ſpieler, Reduer, Anwälte, Prediger, Lehrer, 
überhaupt für alle diejenigen, deren Beruf erhöhte 
Auſprüche an die Leiſtungskraft und Klarheit der 
Stimme ſtellt, find Fay's ächte Sodener Mineral- 
Paſtillen zu bezeichnen. Durch deren Anwendun 
wird ſtimmliche Indispoſition und Heiſerkeit raf 
und ſicher gehoben. Die Thatſache, daß Fay's Paſtillen 
von den berühmteſten Sängern und Sängerinnen des 
Continents ſeit Jahren angewendet werden, iſt der 
beſte Beweis für ihre Güte. Fay's Paſtillen ſind in 
allen Apotheken und Droguen a 85 Pfg. erhältlich- 


40 


wg . 
„ 49,50 Er En, 


Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, 
Te Wa bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 


[ 
in allen Apotheken Hergestellt aus den 
| 


N | 
und | i | natürl. Salzen des weltbe- | 
Mineralwasser- | rühmten Elisabeth- | 
Handlungen a Mk. 1.— | | Brunnens in Homburg. | 
| 


pro Schachtel. 


DE Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. Ef 
Brunnen-Verwaltung Homburg v. d. Höhe. 


Halses und Kehlkopfes. 


8 


—̃ 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 


Sonnabend, den 25. April er., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Vorläufige Anzeige! Schützenhaus. 


Einem hochgeehrten Publikum vol Thorn und Umgebung zur gefälligen Nachricht, Freitag, den 24. April 1891: 


daß Jean Baese's vormals Bruekmann's . 
weltberühmter Großes Streich-Contert 
von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 


Miniatur-Gircus und Affen-Theater, , g 


0 f + Anfang 8 Uhr. 5; . 

eigenes maſſives Theater in Berlin ſeit 40 Jahren, 15 Bon Uhr ab 108: 0 f 
a ; (früher Dorotheenftraße, jetzt Friedrichſtraße Müller, Königl. MilitärDufit-Dirigent 
in den nächſten Tagen bier eintreffen wird und vor dem Bromberger Thor einen 8 


Frei ei it e 
„e Eyelns von Vorſtellungen helge ce 
geben wird. 


Aalen, Flundern auf dem 
Vorführung vorzüglich dreſſirter japaneſiſcher und korſikauiſcher Pferde, altſtädt Markte ein. Verkaufe 
Affen und Hunde. 


echte Bücklinge a Mandel mit 30 Pf. 
Auftreten der weltberühmten Schweſtern Fräulein Alma, Frieda und M. Thiess aus Wollin a. d. Dftfee, 
Lilly Baese. Großartige Produktionen an dem Doppel» Trapez, Drahtſeil und 


Inſtrumentalvorträge. „Waldhäuschen“. 


Alles Nähere durch Plakate, Tageszettel und Annoncen. Bei genügender Betheiligung vom 1. Mai 


Hochachtungsvoll Mitta Sti in und außer dem 
0 ; Anmeld 
Jean Baese, Direktor. ius tic ee. 


Heute Morgen 9 Uhr entſchlief 
ſanft nach langen ſchweren Leiden 
im Bürgerhoſpital Fräulein 


Johanna Bestvater 


im 83. Lebensjahre. 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, d. 23. April 1891. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 26. April, Nachmittags 4 Uhr 
vom Bürgerhoſpital aus ſtatt. 


Tagesor du ung: 

1. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Terminsſtrafkaſſe pro 1890/91. 

2. Betr. desgl. der Rechnung des St. 
Georgen -Hoſpitals pro 1889/90. 

3. Betr. desgl. der Rechnung der Artus⸗ 
ſtiftskaſſe pro 1889/90, 

4. Betr. Neuwahl von Schiedsmännern in 
Folge abgelaufener reſp. ablaufender 
Wahlperioden und zwar 
1. des Schiedsmannes des II. Bezirks, 

welcher gleichzeitig Stellvertreter des 
Schiedsmanns des J. Bezirks iſt; 
2. des Schiedsmannes des IV. Bezirks, 
welcher gleichzeitig Stellvertreter des 
Schiedsmanns des V. Bezirks iſt; 
3. des Schiedsmannes des V. Bezirks, 
welcher gleichzeitig Stellvertreter des 
Schiedsmanns des IV. Bezirks iſt. 

5. Betr. Anſtellung des neuen Oberförſters 
und Anſtellungsbedingungen. 

6. Betr. die Vorbereitung der Wahl des 
Erſten Bürgermeiſters. 

7. Betr. die Einſtellung eines Gerichts ⸗ 
aſſeſſors in die ſtädtiſche Verwaltung 
für die Zeit, in welcher die Dirigenten ⸗ 
ſtelle des Magiſtratscollegiums unbe⸗ 


Am 21. d. Mts., Nachts 2 Uhr 
verſtarb zu Deutſch⸗Krone meine 
Tochter 


Frau Marie Pachal 


nach kurzem, ſchweren Krankenlager. 
Frau Johanna Drewitz. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger hunde werden 
daran erinnert, daß die für das Halbjahr 
vom 1. April bis 1. Oktober 1891 fällige 
Hundeſteuner innerhalb 14 Tagen an die 
Polizei⸗Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls 
die zwangsweiſe Einziehung erfolgen muß. 
horn, den 18. April 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


empfiehlt J. G. Adolph. 


|: Tullner eeTeeeTTeeeeertrerne 
Sonnen, Regenſchirme, 
echte Karlsbader, 
Damen⸗ u. Herren⸗Glacshandſchuhe, 
Garnirte, ungarnirte Strohhüte, 
Corſetts, ſchw. farbige Schürzen, 


Cravatten 


Neu! Phönir-Roplenanzünder, Neu! 


7 ſetzt iſt. Schw. farbige Damen⸗ und 
wee eee e e ee ee, eee e der l en . lee 
52 au A „Tal d. J. 9. . - af — Zünder 15 Pfennig. i 
4 n . — — e Verafter-] In den Filialen bei: W. dae, A. ee Scholz-Mellinſtr. 46 ſowie n v. 10 Pf. an 
Donnerſtag, den 14. Mai d. J. 10. Betr. perſönliche Zulage eines Lehrers. unb in ber . Firase- Thorn aber. Albert Früngel, 


11. Betr. Koften der Vermeſſung des Grund- 
ſtücks Altſtadt 361-365 und Neu⸗ 
ſtadt 111112. 

12. Betr. Vermiethung eines Platzes von 
11000 qm öſtlich von der verlängerten 
Bäckerſtraße an die Kaiſerliche Poſt⸗ 
verwaltung. 

13. Betr. Beleihung des Grundſtücks Mocker, 


ſtatt. 
Thorn, den 21. April 1891. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Deflentliche freiwillige Versteigerung, 
Im Auftrage des Herrn Philipp Elkan 
Nachfolger werde ich 


Neuſtädtiſcher Markt 213. 


Kuabenauzüge u. Paletots 


in großer Auswahl empfiehlt 
L. Majunke, Culmerſtr. 342, I. Et 


Grabdenkmäler 


Eisenconstruction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 


Os Venen ie ns 721 1000 — 3 e Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir f 
auf dem Hofe des Spediteurs Herrn Taube 14. Betr. die Vermiethung eines Platzes als Speeialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. in See re S 


hierſelbſt, Gerechteſtraße 
eine größere Partie alte 
Bretter, Laden⸗Glasſchränke 
und Repoſitorien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Das Grundſtück Rubiunkowo Nr. 29, 
beſtehend aus 50 Morgen Acker u. Wieſe, 
beabſichtige ich im Ganzen oder Parzellen 
ſofort zu verpachten Nähere Auskunft 
erth. Hr. S. Danziger, Thorn, Culmerſtr. 346/47. 


Stundesami Thorn. 
Vom 12. bis 19. April 1891 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 
1. Martha, unehel. T. 2. Anna, T. des 
1 Robert Kirſch. 3. Antonie, 
& 


am rechten Weichſelufer. 
Thorn, den 21. April 1891. 
Der Borjigende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Verkauf pon altem Lagerſtroh 


Freitag, den 24. April 
Nachmittags 3 Uhr Defenſions⸗Kaſerne, 
ie 3½ „ Artillerie- 2 
7 4 „ Militärarreſtanſtalt 
Sonnabend, den 25. April, 
Nachmittags 3 Uhr Leibitſchthorkaſerne. 
Garniſon⸗Verwaltung. 


2030 000 Mark 


auf grösseres, städtisches Grundstück 
beste Lage, unmittelbar nach Tilgungs- 
bankdarlehn gesucht. 


v. Chrzanowski-Thorn, 


Gerechtestrasse 105. 


Wir haben noch einen Poſten 
geſäuerte 


Schnitzel 


Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Auſchläge gratis. 
? Außerdem liefern wir: 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 


Wellblecharbeiten, ſchmiedereiſerne und gußeiſerne Jenſter 


in jeder beliebigen Größe und Form. 
Maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. 
LI Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken. 
Fenerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


al-, Maſchinen⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 22 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


——T—T—: EEE . Bar re Eu 
Kleine Wohnung 5. verm. Brückenſtr. 28. 

Zur Saat! ene m 

4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, von 

Hafer, Gerſle, Erbſen, Wicken, gelbe | ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 
und blaue Tupinen, alle Sorten 
Klee, Sommer Weizen, Sommer- Altſtädt. Markt 151 
Noggen, wie alle Sorten Getreide, if: die r erite Etage, 1 beſtehend 


Schnelldampfer 
Bremen—Hewyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Sammel. Bölkcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer WU find ſtets vorräthig. 


Nußſchaalen⸗Extract 
zum Färben blonder, rother und grauer 
Kopf und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümerieiabrift von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantirt ünſchädlich. Dr. Orſilas 
Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders K Co. 


Einen Poſten neuer 


des Arb. Michael Kruszewski. 4. Salome, 

des Reſtaurateurs Adolf Rutkiewicz. 
5. Marie, T. des Maurers Adolph Goetze. 
6. Joſeph, S. des Landwirth Maxmilian 
Ruge. 7. Otto. S. des Arb. Otto Gehr⸗ 
mann. 8. Stanislaw, S. des Gärtners 
Joſeph Mareiniec. 9. Alexander, S. des 
Zimmergeſellen Eduard Sommer. 10. Paul, 
unehel. S. 11. Emilie, T. des Arbeiters 


Adolph Winkler. 12. Franz, S. des Oder⸗ ut 3 7 Zimmern, Küche mit Kalt 
kahnſchiffers Julius Reuleut 5 offerirt 1 ter x. 2 We ferenz, ſämmtl. Zubehör 1 Bockkarrenr äder 
b. als geſtorben: a 15 Pfg. p. Ctr. frei Waggon 1 8 a f lan. von fofort zu vermieth. Zu erfr. 2 Trp.[offerirt äußerſt billig ö 
a bar 3 Deo oder Fuhre Culmſee abzugeben. e C A 1 1 5 Ss Wagenfabrik. 
5 vsti, 35 J. N 7 : f erhaltene 7 i 
26 T. 2. Knecht Valerian Witomski, 50 J. Zuckerfabrik Culmſee. Kartoffeln * Evan r d Beit Subeh aug ae 4 eu, IR erkaufen Mel 2 8 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. H lerin oder ein 


3. Zimmermeiſter Robert Reinicke, 53 J. 
3 M. 18 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1 Arb. Florian Podlaski⸗Podgorz mit 
Valerie Lenartowicz Thorn. 2. Kutſcher 
Adalbert Poſala mit Francisca Ciwinski. 
3. Fleiſcher Auguſt Baginski mit Maria 
Emilie Timm. 4. Bäcker Ferd. Mügge mit 
Anna Leide. 5. Barbier Adolf Ferdinand 
Weiß mit Johanna Emilie Brühn. 6. 
Korbmacher Carl Auguſt Schulz mit Jo⸗ 
hauna Kuhutz. 7. Arb. Auguſt Sommer 
Schönwalde mit Wilhelmine Mathilde Hein- 
riette Drawanz⸗Thorn. 8 Arb. Valentin 
Zielinski⸗Mocker mit Catharina Chojnacki 
eb. Lewandowski⸗Thorn. 9. Regiments⸗ 
chreiber Oscar Eduard Johannes Rüdiger⸗ 
19 Schu be 8 een ee 
10. neider eophil Lulla⸗Jaguszewi ' 
mit Anaſtaſia Rojewski⸗Jaguszewitz. II. 

Bäcker Guſtav Nudolf Paul Schittko⸗Thorn U Stück für 10 Mark! 
mit Emma Amanda Karling-Zlotterie. 12. Stettiner Pferde Lotterie; 
Malermeiſter Alexander Wojciechowsti⸗Thorn] Schneidemühler Pferde - Lotterie: und 
mit Clara Wronkowski⸗Lonczyn. 13. Ser-] Berliner Kunſt Ausſtellungs⸗Looſe 
cant Paul Leopold Johannes Babendererde | empfiehlt Skar Drawert, 
erlin mit Auguſte Erneſtine Emilie Andreas⸗ Thorn, Altſtädt Markt Nr. 162. 
Alt Ruppin. Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


d. ehelich ſind verbunden: Dr. pranger’sche eilsalbe 


1. Maurerpolier Wilhelm Haaſe⸗Mocker 
und Schneidermeiſterwittwe Auguſte Dobracki | heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
eb. Schaefer. 2. Arb Leopold Kadatz und] knochenfraßartige Wunden, böſeßinger, 


rbeiterwittwe Wladyslawa Kaminski geb. erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 


uſt für eine Schülerin oder ein 
Denſion e a ee 
30 fünpfige Norarbeiler 


erhalten bei hohem BB. arantirt 
c 


Zuthaten zu modernen 
Papierblumen und 
Filigranarbeiten 

billigst bei A. Kube, 


Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, 1. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn ⸗ 
Operationen u. f. 


w. 
K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Loose à Mk. 1,10! 


Ich ſuche noch einige Tauſend Etr. » — 
gute Speiſe. Kartoffeln zu kaufen und Eine, Wohnung von 3 Stuben, Alfoven d. 
ſehe Offerten mit Preisangabe entgegen. — Rüde 3. verm. Fifherftr. Nr. 8. Ro:sol, 

Fr. Nachsel, En renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
Kartoffel - 1 : Geichäft, und Zubehör, zu vermiethen. 


Cöthen I. Anhalt. R. Uebrick. 0 tückle N 
Iriſckenſſraße Nr. 44 ſſt ein Laben nebſt] Mrücfenſtraße Z I. Gtane zu ber. auch in der ſtillen Geſchäftszeit, Beſchaftigung 
I don traße Nr. 44 ift ein Laden nebſ Brückenstraße 23 I. Etage zu ver | pon ſofort bel 
Wohn. v. 1. October z. verm. Zu erfr. 1 Tr hoch. el Stuben u. che 2 Tr. berſchüngsh. f 
D dakiannieäbdalerhi un na = rn u. Küche, 2 Tr., verſetzungsh. 
zum I. Oftober. eine 3 v. 1. Mai zu perm. Bäckerſtr. 250, Zwei Malergehilfen, 
zu vermiethen Schillerſtr. 414, 1 K mit allen Arbeiten vertraut, finden außer 
dat ; u vermiethen . ; r. 
Pferdeſtall, womöglich Badeſtube, in der Möbi. Bimmer nebit Bürſchengelaß jogt. | nimmtentgegen H. Anderz, Gerechteſt. 05. 
an Lieutenant Kabisch, Tuchmacherſtr. 184. at En oT inen e r in 
möblirtes Zimmer. Offert, | 4 möbl. Zim. zu berm. Kloſterſtr. 312. 11. g 
Geſucht unter 111 in der Expedition] Billiges Logis Gerechteſtraße 123, 2 Tr. 
wei Stuben, Kabinet WIE, 1 Tr. hoch b. 1.3. berm. Coppernikusſtr. 18 1, II. Et. N line Di 
von Sofort zu verm. Culmerſtraße 319. Teal Di zu vermieden rle f 
2 Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 1 möbl. Zim. Tuchmacherſtr. 154, K empne 9 M. Patz, 
ine kleine Wonen ſofort zu ver- Fr. m. Jim of. 3. verm. $.’London, Seglerſtr. M. Stein. Bäckermeiſter, Culmerſtr. 349. 
miethen. S. Leiser. in möbl. Zimmer nebſt Kabinet von unge Mädchen, welche die feine 
1 anft. möbl 2fenſt. ſchönes Vorderzim. können ſich noch melden bei 
beſteh. aus 1 groß. u. 5 kleinen Zim., 1 gi im. 141. Reiser 
1 Vorrathsſtube, Küche, Speiſckam, ! m ſeparEing. auf Wunſchm Schlafzim. bv. WW M. Gadzikowski, Modiſtin, 
ü ſchnei ü M. Zimmer 3. v. Mauerſtr. 395, T, bei Höhle. (Fin Speicherraum, parterre gelegen, zu 
Neumer. 3. Schuhmacher Carl Landtrat: | Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. für 700 ME. von ſogl zu verm. Mx. Netz. —. 15 E —. parterse gelegen, 
kiewiez und Emilie Zablotny. 4 Arbeiter | Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung io- rrichaftliche Wohnung, 3. Ctage, 1 kl. möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. ermieihen reiteſtraße 455 
5, Arb. Hermann Kohnert und Amalie Rinaß. Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Bf. Iim neuerbauten Haufe Brüdenftraße 17. ſofort zu verm. Brückenſtraße Nr. 15. Freitag, d. 24.d M., 7 / Uhr: Abendandacht. 
„„ ——.. ——— = _ Drıf und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Tombank u. Repoſitorium mit auch ohne miethen. M. Michalowitz & Sohn, Briefen. 
Gesuch Wohnung mit 5-6| nei freundlich möblirtes Zimmer von ſofort 
Zimmern, Burſchengelaß, E Handen belegen, Meldungen 
it € 
Brombg. Vorſt. Offerten mit Preisangabe zu haben Culmerſtraße 332. 
dieſer Zeitung. Gir e Wohnung mit ee 3 ee 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. | 1501. Wohn. m.gut. Bent. b. b. Gerftenftr 134. Ein Lehrling, Piet 
rombg. Vorſtadt, Schulſtraße 124, fofort zu verm. H. Broese, Uhrmacher. 0 
B iſt ene ehnun . 1 Treppe hoch, . = ee ed 
1 1 20 82, 2 T 
Keller, Bodenkam., nebſt Balkon u Garten, 1. Mai zu verm. Schillerſtraße 429, II. Strobanditraße 82 “ 
- — — 11 — 
„Wilhelm Schattſchneider und Louie Günther. fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. H von 6 Zia mern, Badezimmer u. Zubeh. in möbl. Parterrezimmer nebſt Cabinet Synagogale Nachrichten. 


„ hon 


